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Widerspruchs-
Zahlen
In seiner Stellungnahme 
an den Bundestag bezif-
fert der DBV erstmals die 
Zahl und Bedeutung der 
Widersprüche, die die 
Flaschenhalsunternehmen 
gegen die Beitrags-
bescheide zum Absatz-
fonds mit Verweis auf das 
laufende Verfahren vor 
dem Bundesverfassungs-
gericht eingelegt haben. 
Zum 31.12.2007 beliefen 
sich die Streitwerte auf 
37 Mio. Euro. Dabei war 
die Entscheidung des 
Verwaltungs gerichts 
Köln, auf die sich die 
Widersprüche beziehen, 
erst am 18. Mai 2006 ent-
schieden, die schriftliche 
Urteilsbegründung lag 
erst im August 2007 vor. 
Laut DBV-Stellungnahme 
treffen die durch die 
Widersprüche ausgelös-
ten Kürzungen bei der 
CMA „einen Lebensnerv 
der heimischen Land- und 
Ernährungswirtschaft“ 
und ihrer Strukturen.

Sportliche 
Höchstleistung
In der Stellungnahme des 
DBV zur Anhörung im 
Bundestag über den 
Absatzfonds findet sich 
folgende Erläuterung zur 
teuren Kampagne 
„Bestes vom Bauern. 
CMA“: „So präsentiert 
sich die Landwirtschaft 
unter dem Abbinder 
„Bestes vom Bauern“ im 
Umfeld der ARD-Sport-
schau jeden Samstag als 
eine Branche, die durch 
ihre Produkte – in diesem 
Falle stellvertretend die 
Milch – sportliche Höchst-
leistungen möglich 
macht.“
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In einer Anhörung zur kleinen Novelle 
des Absatzfondsgesetzes im Deutschen 

Bundestag am 7. März stießen unterschied-
liche Auffassungen über die Sinnhaftigkeit 
der CMA (Centrale Marketing-Gesell-
schaft) aufeinander. Der Agrarökonom 
und Marketingexperte Prof. Dr. Tilman 
Becker von der Universität Hohenheim hat 
in seiner Stellungnahme immer wieder da-
rauf hingewiesen, dass die Arbeit der CMA 
in wesentlichen Bereichen ohne positive 
Wirkung verpufft. Die wirkungsvollste 
Werbung sei die Werbung für Marken. Die 
sei aber für die CMA als eine quasi staat-
liche Institution untersagt. Es bleibe die so 
genannte generische Werbung oder Gat-
tungswerbung, also für einzelne Pro-
duktgattungen wie Milch oder Fleisch. 
Hierfür habe aber die EU verboten, dass 
die deutsche Herkunft besonders hervor-
gehoben wird. Unter diesen Umständen sei 
die einhellige Meinung aller vorliegenden 
wissenschaftlichen Beiträge, dass diese 
Gattungswerbung keinen Einfluss auf den 
Absatz und auf die Preise von Lebensmit-
teln habe und daher „bestenfalls unwirk-
sam“ sei, fasst Becker zusammen.

Strategiewechsel
Offenbar aus Mangel an Untersuchungs-
ergebnissen, die belegen könnten, dass die 
CMA-Werbung den Absatz oder Umsatz 
der deutschen Land- und Ernährungswirt-
schaft erhöht hat, definiert der Deutsche 
Bauernverband (DBV) in seiner Stellung-
nahme einfach eine andere Zielsetzung für 
die CMA. Die „Förderung deutscher Er-
zeugnisse in Konkurrenz zu Agrarerzeug-
nissen aus anderen EU-Staaten“ bleibe 
zwar auch in Zukunft wichtig. „Daneben 
treten jedoch zunehmend andere Zwecke.“ 
Der DBV, der bei der Anhörung durch Ge-
neralsekretär Dr. Helmut Born vertreten 
wurde, nennt zum einen „die Vermittlung 
der Werthaltigkeit von Nahrungsmitteln“. 
Sobald z. B. von irgendwem behauptet 
würde, dass Sojamilch gesünder als Kuh-
milch oder Margarine gesünder als Butter 
sei oder zu viel Fleisch und Eier ungesund 
seien, soll also die CMA einspringen und 
die Öffentlichkeit vom Gegenteil überzeu-
gen. 
Als zweites Ziel nennt der DBV die „Stär-
kung in Konkurrenz zu Non-Food-Erzeug-
nissen“ wie Autos, Urlaub oder Wohnen. 

CMA soll nun für „witziges“ Image sorgen
Bauernverband proklamiert Strategiewechsel. 

Ökonomen halten CMA-Werbung für ineffizient. Anhörung im Bundestag

Dass hier viel zu tun sei, zeige „sich auch 
an einem deutlich geringeren Anteil der 
Ausgaben für Lebensmittel, verglichen mit 
Ländern wie Frankreich“. Warum der An-
teil der Ausgaben für Lebensmittel in 
Deutschland in den letzten 40 Jahren – also 
seit und trotz Bestehen der CMA – konti-
nuierlich abgenommen hat, erklärt der 
DBV nicht. 

Milch „witziges“ Getränk
Auch Claus-Peter Witt, Vorstandsvorsit-
zender der niedersächsischen Genossen-
schaftsmolkerei Uelzena eG, widersprach 
in seiner Stellungnahme einfach der Er-
wartung, dass die CMA den Absatz von 
Produkten der Land- und Ernährungs-
wirtschaft erhöhen sollte: „Die deutsche 
Milchwirtschaft hat zu keinem Zeitpunkt 
die primäre Aufgabe der CMA darin ge-
sehen, für die sofortige Steigerung der Vo-
lumina auf den verschiedenen Märkten zu 
sorgen.“ Aufgabe sei vielmehr, ein „güns-
tiges Klima für unsere Produkte auf den 
verschiedenen Märkten“ zu schaffen. Eine 
rein nominale Messung von solchen Ab-
satzförderungserfolgen oder Soforterfolgen 
bei einer derart ausgestalteten Absatzför-
derung sei nur schwer möglich, so Witt, 
der auch im Aufsichtsrat von CMA und 
ZMP sitzt. Wie Witt sich das mit dem 
„günstigen Klima“ vorstellt, erklärt er am 
Beispiel Milch: „Die CMA folgt unserem 
Wunsch, (...) das teilweise verstaubte 
Image der Milch bei Jugendlichen um-
zuwandeln in das eines modernen, sym-
pathischen und witzigen Energielieferan-
ten.“ Zur Erinnerung: Es geht um jährlich 
90 Mio. Euro, die die deutschen Bauern 
jährlich an den Absatzfonds zahlen müs-
sen, rund 33 Mio. Euro davon von Milch-
bauern. Witt weiter: „Der milchwirtschaft-
liche Bereich empfindet die Abgaben nach 
dem Absatzfondsgesetz auch nicht so sehr 
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14.  F. Köhne (Gütersloher Fleischwerke)
15.  E. Lenz (Vors. Dt. Landfrauenverband)
16.  Dr. R. Meyer (DRV-Geschäftsführer)
17.  F. Rentsch (Bauernverband Sachsen)
18.  T. Schlich (Pfalzmarkt Obst & Gemüse)
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An alle CMA Beitragszahler
(also eigentlich alle Landwirte)

Informieren Sie sich über den Hinter-
grund des CMA-Rechtstreits sowie die 
Möglich keiten des Widerspruchs gegen die
 Zahlungen unter:

www.absatzfonds-absetzen.de
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Mitglieder des CMA-Aufsichtsrats

als Zwangsabgabe, sondern vielmehr  
als Solidaritätsbeitrag zur Absicherung  
der Land- und Ernährungswirtschaft in 
Deutschland“, denn … „wo die Maß-
nahmen uns als Produzenten von Lebens-
mitteln helfen, profitieren natürlich auch 
die Rohstofflieferanten (Landwirte) in 
Deutschland“. 

Transparenz
Zum Vorwurf gegenüber Absatzfonds, 
CMA und Bauernverband, dass auch die 
Bauern als letztlich Zahlende über die Ar-
beit und die Finanzströme von Absatz-
fonds und CMA vollkommen im Unklaren 
belassen werden, sagt Witt von der Uel-
zena-Molkerei nur so viel: „Als milchwirt-
schaftlicher Vertreter in den Aufsichtsgre-
mien von ZMP und CMA liegt mir um-
fangreiches Zahlenmaterial und entspre-
chende Erläuterungen zur Mittelplanung 
und -verwendung vor.“ 

Der DBV antwortet nicht viel anders: „Der 
Absatzfonds als Zuwendungsgeber kon-
trolliert die Mittelverwendung seiner 
Durchführungsgesellschaften (gemeint sind 
CMA und ZMP, d. Red.) umfassend. Die 
Durchführungsgesellschaften werden zu-
dem durch ihre Aufsichtsräte kontrolliert.“ 
„Das reicht“, soll das wohl heißen. uj

Die CMA soll der Milch ein „witziges“ Image 
 verpassen, schreibt C.-P. Witt, Aufsichtsrat der 
CMA und Molkereichef der Uelzena eG, dem 
Bundestag.  Foto: CMA




